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Mesotroph saures Zwischenmoor im zentralen Bereich des Teufelsbruchs. Die Fläche liegt als gehölzfreie Insel inmitten eines Kiefern-Birken-
Moorwaldes. Die Vegetation wird von Torfmoos-Fadenseggenrieden und Torfmoos-Pfeifengras-Rieden dominiert. Aufgrund der in 
geringmächtiger Tiefe unterlagernder Kalkmudden treten mehrere sehr kleinflächige Schneidenrährichte (Torfmoos-Schneidenröhrichte) auf, 
teils tritt Schneide auch isoliert mit Einzelexemplaren auf. Diese Schneidenröhrichte wurden größenbedingt nicht auskartiert. Im Nordosten 
der Fläche existiert ein kleiner Schlenkenbereich mit Schnabelried. Im Norden und Westen wird die Fläche von zwei Gräben begrenzt, diese 
haben jedoch aufgrund der Deaktivierung der Entwässerung des Moorsees und des Warnker Sees vermutlich keine entwässernde Wirkung 
mehr. Als Relikt der früheren Entwässerung und der damit verbundenen Veränderung des Torfkörpers und der Hydrologie tritt 
flächendeckend Pfeifengras auf, im Grenzbereich zu den Moorwäldern auch als Pfeifengrasstaudenflur mit hoher Deckung an Pfeifengras, 
wenngleich auch hier noch Torfmoose auftreten.
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Sphagnum palustre Molinia caerulea Carex lasiocarpa

Sphagnum fallax Sphagnum fimbriatum

Rhynchospora alba Sphagnum magellanicum Potentilla palustris Pinus sylvestris
Phragmites australis Vaccinium oxycoccus Andromeda polifolia Calluna vulgaris
Drosera rotundifolia Menyanthes trifoliata Carex acuta Eriophorum angustifolium
Cladium mariscus Hydrocharis morsus-ranae


